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Ingenieure
im Handwerk

werden
KREIS SOEST n  Die Bundes-
agentur für Arbeit infor-
miert am Donnerstag, 26.
Januar, im Berufsinforma-
tionszentrum (BiZ) der
Agentur für Arbeit in Soest
gemeinsam mit der Hand-
werkskammer Arnsberg
von 17 bis 18 Uhr über eine
Kombination von prakti-
scher Berufsausbildung
und Bachelor-Studium.
„Studieren oder lieber erst
eine Lehre machen?“, so
lautet die Frage, die mit ei-
nem „dualen Studium im
Handwerk und in hand-
werksnahen Berufsfel-
dern“ beantwortet werden
könnte. Bei der Veranstal-
tung in Soest stellt Andreas
Pater von der Handwerks-
kammer Arnsberg den neu-
en dualen Studiengang
„Wirtschaftsingenieurwe-
sen-Gebäudesystemtechno-
logie“ vor.

www.ingenieur-
im-handwerk.de

Lösungen für
Hartz IV suchen

Neuer Innovationszirkel startete in Soest
zen Bundesgebiet während
der zweitägigen Veranstal-
tung die Themenfelder ab.
Ein Schwerpunkt sollen die
Kosten der Unterkunft dar-
stellen. Denn die Kreise
und kreisfreien Städte ha-
ben dafür zu sorgen, dass
für Bezieher von ALG II die
Miete und die Heizungs-
kosten bezahlt werden. Zur
Einschätzung: Allein dieser
Part machte im Kreis Soest
im Jahr 2010 laut Jobcenter
AHA etwa 38,5 Millionen
Euro aus.

Zudem will der neue Zir-
kel Möglichkeiten beleuch-
ten, wie Betroffene dauer-
haft unabhängig von der
Sozialhilfe werden kön-
nen, wie der Übergang
Schule-Beruf bei Kinder
und Jugendlichen aus Be-
darfsgemeinschaften ge-
staltet oder generell die Si-
tuation der jungen Men-
schen verbessert werden
kann. Der Kreis Soest wur-
de im Innovationszirkel
von Michael Streich, Leiter
der Abteilung Soziales, ver-
treten.

KREIS SOEST n  Bei Hartz IV-
Leistungen wie Arbeitslo-
sengeld II, Kosten der Un-
terkunft sowie Bildungs-
und Teilhabepaket mi-
schen viele Akteure mit:
Bund, Arbeitsagenturen
und Kommunen. „Da stellt
sich die Frage nach geeig-
neten Steuerungsinstru-
menten“, teilt der Kreis
Soest mit.

Lösungen aus Sicht der
Kommunen sucht ein neu-
er Innovationszirkel der
Kommunalen Gemein-
schaftsstelle für Verwal-
tungsmanagement (KGSt).
Der Startschuss für dessen
Arbeit fiel jetzt im Soester
Kreishaus. Mit dabei waren
Vertreter von Landkreisen,
Städten und Gemeinden,
aber auch der Städte- und
Gemeindebund NRW, Städ-
tetag NRW, Diözesan-Cari-
tasverband für das Erzbis-
tum Köln und der Deut-
sche Städtetag.

Unter der Leitung des
stellv. KGSt-Vorstands Dr.
Alfred Reichwein steckten
19 Experten aus dem gan-

40 Millionen Euro für OWL-Forschung
KREIS PADERBORN n  Die
Forschungslabore in Ost-
westfalen-Lippe erhalten in
den kommenden fünf Jah-
ren bis zu 40 Millionen
Euro vom Bundesministe-
rium für Bildung und For-
schung. Das Cluster (Netz-

werk) „It’s OWL“ zielt auf
intelligente technische Sys-
teme als Symbiose von In-
formatik und Ingenieur-
wissenschaften – ein wich-
tiges Feld für den Maschi-
nenbau oder die Elektro
und Automobilzulieferin-

dustrie. Intelligente tech-
nische Systeme zeichneten
sich besonders durch Inter-
aktion und Anpassung an
das Umfeld, Robustheit,
Entwicklung von voraus-
schauenden Strategien und
Benutzerfreundlichkeit

aus, erklärt das Netzwerk.
In ihm arbeiten seit andert-
halb Jahren 127 Unterneh-
men, 16 Hochschulen und
Forschungseinrichtungen
sowie 30 Organisationen
zusammen. Verfolgt wer-
den etwa 40 Projekte.

Geseker „Caros“ spekulierten mit Erfolg
Virtuelle Vermehrung

GESEKE n  Bei der Sparkasse
Geseke haben in diesem
Jahr 14 Teams am Planspiel
Börse teilgenommen und
versucht, das virtuelle
Startkapital von 50 000
Euro zu vermehren. Zehn
Wochen lang wurde dafür
mit realen Börsenkursen
gehandelt – wobei acht der
14 Gruppen ihr Kapital mit
einem Plus beendeten. Das
Siegerteam „Caros“ (Gym-
nasium Antonianum) mit
ihrer Gruppenleiterin Ca-
rolin Gockel bewies das ge-
schickteste Händchen und

verbuchte 1825 Euro Ge-
winn (+ 3,65 Prozent).

Ärgste Verfolger waren
der Money Club der Die-
trich-Bonhoeffer-Realschu-
le (1480,20 Euro) und die
„Aufsichtspersonen“ von
der Realschule mit ihrem
Gruppenleiter Patrick Roh-
de (977,59 Euro). Den größ-
ten Nachhaltigkeitsertrag
behauptete das Team
„Hui“. Übrigens: Während
eine Lehrergruppe am
Ende im Plus lag, machten
die Golfinger ein sattes Mi-
nus ...

Die Jugendmarktbetreuer Jessica Hönicke und Alexander Lau-
meier beglückwünschten die Teilnehmer.

Zahlen zum INI-Firmenverbund
Der INI-Firmenverbund ist seit
1983 tätig. Das interne Ver-
bundsystem bietet benachtei-
ligten Menschen entsprechend
ihrer individuellen Vorausset-
zungen ein umfassendes Ange-
bot zum Einstieg oder zur Ein-
gliederung in das Berufsleben.
Der Firmenverbund beschäftigt
heute nach eigenen Angaben

320 Mitarbeiter und hat 103 so-
zialversicherungspflichtige
Ausbildungsplätze. Zudem be-
finden sich 145 Teilnehmer in
einer Berufsvorbereitung, 288
erhalten ausbildungsbegleiten-
de Hilfen und ca. 65 sind in einer
Qualifizierung. Und: Mehr als
530 Schüler besuchen das INI-
Berufskolleg.

Verstärkung für Volksbank
Personalleiter Dirk Sokolowski,
Diana Schweighöfer, Kim Althoff,
Elke Dicke von der Personalabtei-
lung, Stefan Kleinemeier, Christi-
na Gärtner und Vorstandsmitglied
Jörg Deutschmann. Die Volksbank
Lippstadt bildet nach eigenen An-
gaben derzeit 21 junge Mitarbei-
ter aus – das sind mehr als Prozent
der Belegschaft der Bank.

Ihre Abschlussprüfung als Bank-
kaufleute vor der Industrie- und
Handelskammer haben sechs
Auszubildende der Volksbank
Lippstadt erfolgreich bestanden.
Sie werden ab sofort in ein Anstel-
lungsverhältnis übernommen.
Unser Foto zeigt (v.l.) Vorstands-
vorsitzender Günter Hippchen,
Tobias Sonntag, Doreen Mahnke,

Tipps für Bewerbungen
LIPPSTADT n  Die Agentur
für Arbeit gibt am Don-
nerstag, 26. Januar, in Lipp-
stadt von 8.30 Uhr für ca.
drei Stunden Hinweise zur
Selbstvermarktungsstrate-
gie und zum Bewerbungs-
verfahren. Es werden Tipps
zur Optimierung von Be-

werbungsunterlagen und
Lebensläufen sowie Rat-
schläge zur Vorbereitung
auf Vorstellungsgespräche
gegeben. Fragen zum Ab-
lauf oder weiteren Themen
bei Andreas Goesmann un-
ter Tel. (0 29 21) 10 63 85.

Drei Preise nach Meiste
400, der sich laut Jury-Urteil be-
sonders durch die fehlende Dekor-
wiederholung auf einer Länge von
2,60 Metern hervorhebt, erhielten
die MeisterWerke einen Innovati-
onspreis. „Gerade auch die inter-
nationalen Fachbesucher, die un-
sere Sortimente erstmalig gese-
hen haben, äußerten sich sehr po-
sitiv, was uns sehr optimistisch in
die Messenachbereitung gehen
lässt“, so Ludger Schindler (2.vl.).

Gleich drei Preise konnte das Ge-
schäftsführer-Trio der Meister-
Werke Schulte GmbH, Johannes
und Guido Schulte sowie Ludger
Schindler, im Rahmen der Domo-
tex-Messe in Hannover entgegen-
nehmen. Der neue Nadura-Boden
siegte bei den „sonstigen holzba-
sierten Produkten“ und erhielt
auch den Publikumspreis der von
ca. 45 000 Interessierten besuch-
ten Messe. Der Laminatboden LD

Jugendwerkstatt soll
Lücke im Angebot schließen

Förderung mit 120 000 Euro: Jugendministerin Ute Schäfer zu Gast bei der INI
LIPPSTADT n  Lange hat die
INI darum gekämpft, jetzt
kann das Vorhaben in die Tat
umgesetzt werden: In den
Räumen an der Südstraße
nimmt in den nächsten Tagen
eine Jugendwerkstatt ihren
Betrieb auf. Gestern über-
brachte die NRW-Jugendmi-
nisterin Ute Schäfer einen Be-
willigungsbescheid in Höhe
von 120 000 Euro mit.

„Damit schließen wir
eine Angebotslücke, denn
bisher gab es im gesamten
Kreis Soest keine solche
Einrichtung für benachtei-
ligte Jugendliche. Mit die-
sem wohnortnahen und
guten Angebot erhalten sie
bessere Chancen auf eine
gute Lebens- und Bildungs-
perspektive“, sagte Schäfer
bei ihrem Besuch.

In der Jugendwerkstatt
sollen 15- bis 22-jährige
Menschen individuell ge-
fördert werden. Angespro-
chen seien junge Frauen
und Männer, die weder in
der Schule noch in berufs-
vorbereitenden Lehrgän-
gen eine Bleibe fänden, die
„weit distanziert“ vom Ar-
beitsmarkt seien, erklärte
INI-Chef Andreas Knapp.
Ihnen fehlte bislang ein
niederschwelliges Angebot

der Jugendsozialarbeit, das
mit sozialpädagogischen
und sozialarbeiterischen
Hilfen ihre Entwicklung
fördert.

Die Jugendwerkstatt ver-
folgt einen ganzheitlichen
Ansatz: So soll nach einem
gemeinsamen Frühstück
wieder eine stabile Tages-
struktur aufgebaut werden
und über kreative Tätigkei-
ten Motivation und auch
Freude am Leben zurück-
kehren. Inhaltlich wird
man sich einzelne Projekte
vornehmen: Siebdruck und
Farbgestaltung, Färben
und Stoffmalerei zählen
ebenso dazu wie das Arbei-
ten mit Holz und Metall,
Reparaturen sowie Kochen
und Einkaufen für eine ge-

sunde Lebensführung ste-
hen auf dem Programm –
weshalb neben der Werk-
statt auch ein Aufenthalts-
raum und eine Küche dazu-
gehören. „Die Teilnehmer
können auch ihre eigenen
Ideen einbringen“, erklärt
Koch Frank Uelsberg. Der
Ergotherapeut und Tisch-
ler Uwe Roßdeutscher, die
Schneiderin Inga Coso und
die Sozialarbeiterin Anne
Ferkinghoff vervollständi-
gen das Quartett, das die
Jugendwerkstatt führt.

Die freiwilligen Teilneh-
mer werden in der Regel
für ein Jahr dabei sein, wo-
bei vorzeitiges Ausschei-
den ebenso wie eine Ver-
längerung bei gegebenem
Anlass denkbar sind. Zu

der Maßnahme finden sol-
len die Jugendlichen über
offene Beratungsstellen
(z.B auch die Kompetenz-
agentur), Schulsozialar-
beit, Streetworker, Jobcen-
ter, Arbeitsagentur oder Ju-
gendmigrationsdienst.

„Wir wollen kein Kind,
keinen Jugendlichen zu-
rücklassen“, erklärte Mi-
nisterin Ute Schäfer. Da-
rum werde gezielt in Prä-
vention statt „Reparatur“
investiert: Die Mittel des
Kinder- und Jugendförder-
plans seien um 20 auf jetzt
über 100 Millionen Euro
pro Jahr erhöht worden.
Mit den 120 000 Euro sol-
len in Lippstadt hauptsäch-
lich die Personalkosten,
aber auch Verpflegung und
Fahrtkosten für die Ju-
gendlichen gedeckt wer-
den. „Es braucht aber auch
immer jemanden, der die-
sen Fördergedanken um-
setzt und den schwachen
Gliedern einer Gesellschaft
hilft“, hob die stellvertre-
tende Bürgermeisterin Sa-
bine Pfeffer die Rolle der
INI hervor. Etwa 15 Teil-
nehmerplätze sind vorge-
sehen – und bereits in der
kommenden Woche wer-
den die ersten drei Jugend-
lichen erwartet. n axs

NRW-Jugendministerin Ute Schäfer (2.v.l.) überreichte gestern Andreas Knapp und Reinhard Venjakob (beide INI) den Bewilligungs-
bescheid. Sie betonte die „tatkräftige Unterstützung“ von MdL Marlies Stotz (l.), rechts freut sich Hans Zaremba (SPD). Mit auf dem Bild
auch das Team der Jugendwerkstatt (h.v.l.): Inga Coso, Uwe Roßdeutscher, Frank Uelsberg, Anne Ferkinghoff. n  Foto: Schwade

24 Schlecker
im Kreis Soest

KREIS SOEST n  Die Planin-
solvenz des Drogeriekon-
zerns Schlecker – Ziel ist
nach Unternehmensanga-
ben der Erhalt eines gro-
ßen Teils des Filialnetzes
und damit auch der Ar-
beitsplätze – hat Auswir-
kungen im Kreis Soest.
Hier gibt es laut Online-
Standortverzeichnis 24
Märkte (darunter auch drei
zum Konzern gehörende
„Ihr Platz“), nach Unter-
nehmensangaben u.a. in
Lippstadt (8), Erwitte (2),
Anröchte (1), Rüthen (1).
Der Geschäftsbetrieb wer-
de zunächst unverändert
weiterlaufen, hieß es. Erst
im Sommer hatte Schle-
cker sein neues Shop-Kon-
zept im Markt in Bad Wald-
liesborn umgesetzt – als
erstem Markt im Umkreis
von rund 50 Kilometern.
Damals gab es kreisweit
noch ca. 40 Filialen. Im Ge-
seker Stadtgebiet gibt es in-
zwischen keinen einzigen
Schlecker-Markt mehr; zu-
letzt schloss dort im De-
zember nach fast 60 Jahren
der „Ihr Platz“.

Promotion und
Versammlung

PADERBORN/ANRÖCHTE n

Der auch für den Kreis
Soest zuständige Marke-
ting-Club Paderborn führt
am Montag, 23. Januar, im
Welcome-Hotel Paderborn
einen Informationsabend
zur „mobilen Promotion“
durch – dahinter verbirgt
sich ein Smart mit einer
3D-Applikation huckepack
im Wunschdesign. Die Ver-
anstaltung beginnt um
19.30 Uhr (Einlass: 19 Uhr).
Referenten sind Winfried
Luig und Stefanie Heither-
Bürger von der Anröchter
Werbecar GmbH. Um
20.30 Uhr schließt sich die
Jahreshauptversammlung
des Clubs an. Anmeldung
und Informationen unter
Tel. (0 52 51) 4 17 49 90.

RUNDBLICK
KREIS SOEST n  Die für den
Kreis Soest zuständige
DGB-Region Dortmund-
Hellweg informiert am
Dienstag, 24. Januar, ab 18
Uhr in der Kommende
Dortmund zu nachhaltiger
Umweltqualität in Betrie-
ben sowie den Folgen von
Nahrungsmittelspekulatio-
nen. Gesprächspartner
sind Michaela Rosenberger
(Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten) sowie
Sabine Jellinghaus (Projekt
Grüner Hahn, Ev. Kirche).


